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Die National—Galerie zu London nimmt die in Fig. 371 im Grundrifs dar-

geftellte Gebäudegruppe ein. Sie bef’teht aus dem von VVz'l/ez'ns 1832—38 errichteten

Hauptflügel, welcher die Südfacade am Trafalgar-Square bildet, den umfangreichen,

nach den Plänen Barry’s 1876 vollendeten öitlichen Umbauten und den 1885—87

ausgeführten Erweiterungen, zu denen auch die in der Hauptaxe liegenden Treppen

und Flurhallen gehören. Diefe letzteren Umbauten wurden unter Leitung Taylor’s

hergeitellt 357).
Die National—Galerie wurde 1824 mit einem Befland von 38 Bildern gegründet, 1826 und 1831

durch Stiftungen Werthvoller Sammlungen bereichert und feit (liefer Zeit durch Gefchenke, Vermächtniffe

und Ankäufe derart vermehrt, dafs fie jetzt mehr als 1200 Gemälde enthält7 von denen ungefähr 1000

im Gebäude felbit ausgefiellt find. Die übrigen pflegen anderen Sammlungen von London und den

Provinzen leihweife überlaffen zu werden.

Die neueren Um- und Anbauten der National-Galerie find dem urfprünglichen Bauwerk, das Wil/dns

in der clafficirenden Bauweife der dreifsiger Jahre durchgebildet hat, möglichit angepafft. Von der offenen

Säulenhalle gelangt man zuerft in die Eingangshalle, welche im Aeufsereu durch einen Kuppelbau gekrönt

wird, fodanu in das neue, mit Deckenlicht erhellte Treppenhaus, von dem aus Sm breite Stufen zur nörd-

lichen Flurhalle führen. Von der mittleren Ruhebank diefes breiten Laufes zweigen rechts und links

zwei fchmalere, in die weftliche und öftliche Flurhalle ausmündende Treppenläufe ab. Säulen und Wände

der großartigen, kreuzförmigen Raumanlage find aus den kof’tbarften Marmorarten und anderem edlen

Material hergeftellt.

Beim Eintritt in den mittleren Gemäldefaal (I) wird der Befchauer die bedeutenden Gröfsen-

abmeffungen und Verhältniffe des Raumes, deffen Erhellung (fiehe Fig. 301 u. 302, S. 240) fehr gerühmt wird,

gewahr. Die Höhe bis zur inneren Firftkante der Laterne beträgt über 12 m. Von der Mitte (liefes

Saales führen Thüren, von numidifchem Marmor umrahmt, zu den Cabineten II und III. Der Raum III

fiellt die Verbindung mit den öftlichen Sammlungsräumen“ä her, welche 413innenhöfe umfchliefsen.

Der vorläufig noch vereinzelte Raum II fell fpäter den Zufarnmenhang mit Anbauten der Weflfeite, die

in Zukunft nöthig fein werden, bilden. Die Säle des neuen nördlichen Flügels VI und VII gehören zu den

fchönfizen des Gebäudes. Sie haben (liefelbe Lichtweite von 12,2 m, wie der Mittelfaal I und der öftliche

Saal X. Die Wände der Galerie befpannen carmoifinfarbige Wolltapeten, deren Ton mit dem prächtigen

Roth der numidifchen Marmorthüren, die zum Schutz gegen Feuersgefahr mit eifernen Thürflügeln ab-

gefchloffen find, vortrefflich zufammeni‘timmt. Auch die übrige Ausitattung und Ausrüftung i(l durchweg

einheitlich und fchön durchgeführt. Die Beftimmung der einzelnen Räume I bis XXII ift aus der bei-

gedruckten Legende erfichtlich.

Der Ausgang erfolgt nicht durch die mittlere I-Iaupttreppe, fondern findet durch die vom urfprüng—

lichen Bau herrühreirden einläufigen Seitentreppen fiatt. Das Zufammentreffeu der kommenden und

gehenden Befuclier ift hierdurch vermieden.

Die National-Galerie zu London erfcheint in der von dem urfprünglichen Entwurf herftammenden

Hauptfagade als zweigefchoffiger, mit zwei Reihen Fendern

Fig. 372. Fig. 373_ verfehener Bau. Allein die Fenf’ter des Olbergefchoffes find

mit wenigen Ausnahmen blind. Die Räume (liefes Stock—
     

       

    

werkes haben fiimmtlich Deckenlicht und enthalten fait den

ganzen Kunftfchatz, fo dafs feinem \Nefen nach das Ge—

 

fleméldz -

 

Saulp-

bäude zu den eingefchoffigen Anlagen gezählt werden könnte.

Das Erdgefchofs iPt eigentlich Sockelgefchofs und umfchliefst

„ E „ , e „ „DM nur untergeordnete Sammlungsraume, aufserdem \Verki‘tatten
  Kunal»Muueum

zur Ausbefferung der Gemälde, Verwaltungsräume und andere

kleinere Zimmer, Vorrathsräume u. f. w.

m Ein kleineres englifches Kunitmufeum ift

Ü W'aléer’s Art-Gallmy zu Liverpool. Der frühere

Erdgefchofs. Obergefchofs. Mayor der Stadt, I/szlker, liefs das Gebäude

MIZ/”” A"t'(’;f’lle’3’ g‘ LiVETPOÜIW)' durch Sherlock &" Vale um 1874 errichten

““'°"' .. (Fig. 372 bis 374359)-
353) Abbildungen und Befchreibung diefes von Barry hen-iihrenden Theiles fiehe in: ßzzz'lder‚ Bd. 34, S. 725, 737 u. 739.

359) Nach: Builder, Bd, 34, S. 500.
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I’Valker’s Ari—Gallery zu Liverpool 359).

Arch.: Sherlock &? Vale.

Der Grundrifs der zweigefchoffigen Anlage (Fig. 372 u. 373) ill fehr gefchickt und in Rückfichtnahme

auf fpä.tere Anbauten entworfen. Das Erdgel‘chofs enthält die mit Seitenlicht erhellten vier Säle der

Sculptur-Sammlung, (las Obergefchofs die Gemälde—Sammlung, deren fämmtliche Räume mit Decl<enlicht

erhellt find. Daher ift an diefem Gefchofs anfiatt der Fenfter im Aeufseren ein Figurenfries unter dem

Hauptgefims angeordnet.

Der 55m langen Hauptfront an der le'llz'am Brown-Straße ifl ein Mittelbau mit einem I’ortikus

von vier l;orinthifchen Säulen vorgelegt (Fig. 374).

Das Kaiferliche Mufeum der fchönen Künfte zu Petersburg ließ

Nicolaus [. 1839—49 nach den Plänen 21. Klmze's errichten“°).

Der Neubau wurde zur Aufnahme aller Arten von Kunftwerken beilimmt, die gröfstentheils erfl

unter der Regierung [far/zarz'na’s [[ gefammelt7 durch Erwerbungen der folgenden Herrfcher vergrößert

und bis dahin in den beengten, den Anforderungen der Neuzeit nicht mehr entfprechenden Räumen der

»Eremitage« aufgef’cellt waren. Auch eine Kunft- und Prachtbibliothek7 fo wie fchöne und genaue Copien

der Malereien Rafael’s in den Loggien des Vatican waren in dem Gebäude unterzubringen.

Die Bauflelle muffte deryVorfchrift genügen, das darauf zu errichtende Mufeum, (0 wie dies bis dahin

bei der Eremitage der Fall gewefen war. durch eine Strafsenbriicke mit der Kaiferwohnung in unmittelbare

Verbindung bringen zu können. Dem gemäfs wurde ein Platz gewählt, der nach Süden gegen den Winter—

palaft, nach Weiten gegen den Newa-Quai, nach Norden an dem Nelken—Canal und nach Oflen an der

grofsen und breiten Millionftrafse gelegen war.

An letzterer Strafse war der Haupteingang anzuordnen. Das Bauwerk hat die Grundform eines

Rechteckes von 106m an der Hauptfeite, von 145"1 an den beiden Langfeiten und ifi. in der Mitte

durch einen grofsen Querflügel, fo wie durch einen fenkrecht darauf in der Hauptaxe angeordneten

Treppenhausflügel getheilt. Hierdurch entfiehen drei Binnenhöfe. Die Eintheilung des Erdgefchoffes und

des I. Obergefchoffes erhellt aus Fig. 375 11. 376360) und den beigedruckten Legenden. Dachwerk und Decken

350) Nach: KLENZE. L. v. Sammlung architektonifcher Entwürfe etc. München. 2. Aufl. 1850. Lief. V.


